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3rh bin ber Düfteier Srhreter

Vom frommen ÜJaurrje burrtjroebt,

Dem tief tn innerver Seele

Das S 1 na) en roiber|irebt.

Drum freut es mich fo unenblirtj,

Daß }eijo bte ©rbere kommt :

ttjtnroeg mit beut häßlichen fluchen,
Da's ben Solbaten ntrtjt frommt !"

©ott's Donner, ja bas gefällt mir!
Das «Irlartjen i fl eine Srrjmarh

Wnb roenn man es rertjt treibt, kommt

Da« trinken noch hinten ttarrj!

TS(RT

Staub unb HaubfcfytDalben.
IDie boa) geroiffe, meift redjt djriftltdj" fein mollenbe £eute ein Salbaber

ergeben, roenn fte einige 2ltbeitertjäufer bauen, eine Kranfenfaffe für itjren
2trbeiterftamm" grünbeu unb bergleidjen. Was fte ftdj eigentlidj babei ben«
fen? Dabei ftnb fie meift gegen ftaatltdje Derfidjerung, roie einige be>

fonbers feibenroeidje", bie in beu legten tDodjen cor ber Ztbftimmung mit einer

fafttgen" Brofdjüre 300,ooofaa) itjre fojiale Dürre beroeifen roolten nnb
itjre tjaten finb bodj nur ungenügenbe (Tropfen "

(Ei nun fte roerben benhen, baß Staub" nnr gefprengt ju roerben

braudjt "
Damit nidjt S ta u b > S t u r m roo 1 k en itjr blaftertes (Seftdjt peitfdjen?"
freilidj bie £arüe ber Staubgeboreneu, bie ftdj im £aufe ber §ett

fetjr fdjlan aus bem Staube ju tjeben rougten 1"

Unb fidj mit fjilfe bes immer ein roenig naßgemacfjten Stattbes roie

Sdjroalben fo roarme Hefter bauten unb bas ginge fo fort, meint man
unb ber Staub" fott fidj roegen ber paar tlropfen Zïag ftets roieber eine §eit
lang roeiter treten laffen ?"

Das bürfte ber fleinen £iebe große fjoffnung fein!"
fjm, tjm aber iDaffer ttjut's freilidj nidjt "

Sonbern ber (Slaube "

Credito! 2tber biefes bierardjifcfje (Seftügel bat fid; bei bem Stanb
längft alten Krebit oerfdjerjtl"

iUlerbings! Unb bas geringe Itag roirb atn CEube einmal nur Klumpen
formen "

Kot> Klumpen I fdjreien bie fouferoattoen oerfteinerten K lumpen "

ilber roir nennens einen göttlidj geformten Crbenhlog 1"

Dem nur eiu lebenbiger ©bem" in bie ZIafe geblafen 311 roerben

braudjt!"
Xla ber Staub braudjt nur feine Creter redjt a^ufdjauett, ba fätjrt

itjnt fdjon genug in bie ttafe 1 1"

Unb er roirb niefen "
Daß" bie Ditlen-tleftroanbe biefer roirtfdjaftlidjen Haubfdjroalben roacfein I"
Sur (Sefunbtjeii "
Profit 1" -

Zum 20. Mai 1900.
(Den Luzerner Konservativen in's Stammbuch.)

Der Bischof hat zwar Ja" gesagt
Herr Egger in St. Gallen,
Und auch dein Bischof Leonhard
Thut das Gesetz gefallen.
War nicht ein solches Bischofswort
Euch meistens hoch und heilig?
In hartem Strausse Euer Hort,
Und folget ihm stets eilig?
Nun heisst's : die Botschaft hört man wohl,
Doch mangelt uns der Glaube;
Als Sturmhelm" nur uns leuchten soll
Die gold'ne Bischofshaube. -ü-

Das Reiter im Höjjlt!
(IDort getreuer ftenegraptjifdjer Seridjt aus ber Bunbesperfammlung.)

«Äerr ^tebettt>efl«rtd) : 2t ber (gebrannte fdjent 3»ar bas iJeuer"
ä aber nur bie fleinen Kinber ä bie erroartjfenett fel müffen banor

gefdjütjt roerben ä bas ift erfte Pflidjt jebes frommen (£tjrijten ä

man mug ben (Stauben" au ein (Slücf ä roollt idj fagen an eine

Seligfett ertjalten, benn ä Hedjnen fütjrt nur ju Streifen ä

icfj meine jur (Sottlofigfeit " (OabctsDcraer.

prin3 non tDales angefdjogen! TDie ganje IDelt ift fait begoffett.

(Setjt bie menfdjlidje Derroorfentjett fdjeints am <£nbe nod; Jfo roeit 3ft ö a 5

Kultur unb Bilbungslauf Da tjört bodj roirFIidjJJattes auf! ITtan roürgt, man
fdjiegt 311m geitoertreib fogar auf einen (Sottcsgnabeuleib 1 ITtan tötet fidj mit
Dumbumtum, oerfdjont roirb Zttemanb ringstjerum. C2s fdjlägt fidj 2ttles otjne
Hot im Uebereifer manfetot, in ilfrika ein g anj es fjeer; Du lieber (Sott,
jetjt audj nod) Der! (Ein Blut oott 2lbel tjimmelblau ; mau roirb cor ilerger
gelb unb grau! ITtidj tröften aber fetjr inbeffen, bie (Sratulatt'ons-llbreffen, bag
ftdj betrogen tjat fo fetjr, ein bliub gelab'nes Sdjieggeroetjr. ZTatürlidj friegt
itbreffeu jetjt, roer tjeut in CEransoaal unoerletjt ben Buren gegenüberftebt, unb

nicfjt fofort ju (Srunbe getjt. Da braudjt es aber, benk' tdj mir, oiel taufenb
Batten poftpapier. Zîodj bamit 3U roarten roär' am plag, fonft ift alte JIrbeit
für bie Katj. (Es roerben nod; oiele (Englänber tot, mit ben 2tbreffen tfjut's alfo
nidjt not!

Unterfcbjeb.
Das Kefj im IDalbe Blätter pflüeft,
Das Döglein bunte Beeren pieft,
Begierig nadj ber Htücfeu CEtjor

Sdjroingt bte ^oretle fidj empor,
Die tlierlein atte freffen.
Beim ITtenfdjen aber, ber oerfcfjlingt,
IDas ^elb nnb IDalb uub IDeüe bringt,
Seim ITtenfdjen tje'ßt man's (Effen!

(Eppes Don Derfolgter ©nfcr/olb.
ITtir is gepaffiert en flâner 5pag; id; bob gefeffen bei Kafejag,
Kimmt gegangen 3U gaibn en polijei, oerfünbigt, ag icfj 3U büegen fei,
Don roigen Kotjlen= unb Steinle-Kaffee. IDie beifjt? roas fdjabet benn bas?
Diesig pèsent finb Kofjlen berbei, roas fjot mer berroeg fo oiel (Sefdjrei? [0 je!
Diesig pèsent ftnb fofdjer unb gut, Stücfeldje Kofjlen putjen bas Blut,
Unb madjen fdjön fdjroärslid; bas «Setränf IDas tjot me bo roeiter for (Sefränf
IDenn bodj bie Kotjlen ftnb jetjen fo rar, ba tjaben bie Küdje proftt fogar!
§roanjig perjent roo Steindje fenb, madjen gereinigt bas Darmgeroänb,
(Sefonbfjeit ber ITtenfdjen ift jo mein §roecf, bo netjmens mer Strofensgelb nod;

com ;JlecfI
©nb büegen gar nocb mein ©nfdjolb au roaitj, icf; roerb mer bodj net be-

fetjren berbei.

3dj hob mer balbigft ben Sdjaben gebeeft, roeil anberes Seng fdjon beffer fdjmetft,
Derfdjlogene polijei 3roor fain, roerb tdj itjr aberft nodj fainer fain,
SedjS3tgfränfli'Suefj ift balb oergegt, roo jeber poblifömer iltlens fregt;
Unb otjne ^ordjt en gorafdjierter ITtann, oon unfre £ent oerbleib idj bod; ber Bra 0.

<£n (Dfteregfätjlt.
(En ©fterdjälbli fy fyt fern
Säb bät't näbe gar nöb gern;
Sog roär>i tjür jum ^ördje fdjier
(En übertjeiter ©fterftier.

Die fjanbfdjrift.
IDer mit bebädjtigem Kiele ftubiert an ber eigenen fjanbfdjrift,
§eigt Überlegenben (Seift, bodj überlegenen nidjt;
Denn Ueberlegen, es fütjrt fo häufig jum Böfen als (Siiten ;

St'djer begegne bem ITtann, bodj ntdjt blinb itjm pertrau
Dod; roer tjafit'g unb füfjn kunftlofe §üge babinroirft,
Der ift oielleidjt ein (Senie, aber oielleidjt audj ein £ump.
ITtöglidjerroeife fogar, bodj nomina sunt odiosa,
Bcibes in einer perfon, ift ein oerlumptes (Senie.

^etr gfettft:
djunt natjer au!"

CEfjuet nüüt.

J»ert feufi: (Epfelt mt fjöftidjft, Deretjrtifti
I tjänb Sie 3ff" ©ftereilt fdjo g'färbt?"
3!rau Stabtricfiter : fjä, natürli, perfee!

Da muesmr bi Syte bertjinber, nametli roern-
me no e fo piel Sprüdj mug fcfjrybe unb
bidjte, benä djlynä (Enklä nnb Hidjtele; bas

mrnüb roeig roou eimbedtjopfftatjb. Unb Sie?"

&<Xt gfettli: ©, mir perfjeit bas ben

CLtjopf nüb, aber i roill bodj öppis leifte por
lunter ^reub, bag eufi Dampffcfjroalbe au

afange bänb «Eier legge."
§ft«tt <§taitrtcfjter : 2tber nu brüprojenttgi."

IDenn's nu entölet anfangt bötterle, 's IDyg

Zch vin der Düsteler Schreier

Vom frommen Hauche durchwebt,

Dem tief in innerster Zeele

Das Fluchen widerstrebt.

Drum freut es mich fo unendlich,

Daß jetzo die Ordere kommt:

Hinweg mit dem häßlichen Fluchen,

Na's den Soldaten nicht frommt !"

Gott's Donner, ja das gefällt mir!
Nas Fluchen ist eine Zchmach

And wenn man es recht treibt, kommt

Das Trinken noch hinten nach!

^
^taub und Raubschwalben.

lvie doch gewisse, meist recht christlich" sein wollende keute ein Salbader
erheben, wenn sie einige Arbeiterhäuser bauen, eine Krankenkasse für ihren
Arbeiterstamm" gründen und dergleichen. lvas sie sich eigentlich dabei denken?

Dabei sind sie meist gegen staatliche Versicherung, wie einige
besonders seidenweiche", die in den letzten lvochen vor der Abstimmung mit einer

saftigen" Broschüre zoo,v00fach ihre soziale Dürre beweisen wollen und
ihre Thaten sind doch nur ungenügende Tropfen "

Li nun sie werden denken, daß Staub" nur gesprengt zu werden

braucht "
Damit nicht S ta u b - S t u r m wo I k en ihr blasiertes Gesicht peitschen?"

Freilich die karve der Staubgeboreneu, die sich im kaufe der Zeit
sehr schlan ans dem Staube zu heben wußten!"

Und sich mit Hilfe des immer ein wenig naßgemachten Staubes wie
Schwalben fo warme Nester bauten und das ginge so fort, meint man
und der Staub" foll sich wegen der paar Tropfen Naß stets wieder eine Zeit
lang weiter treten lassen??"

Das dürste der kleinen kiebe große Hoffnung sein!"

Hm, hm aber lvasser thut's freilich nicht "

Sondern der Glaube "

Osclito! Aber dieses hierarchische Geflügel hat sich bei dem Staub
längst allen Kredit verscherzt!"

Allerdings! Und das geringe Naß wird am Ende einmal nur Klumpen
formen "

Rot-Klumpen! fchreien die konservativen versteinerten K lumpen "

Aber wir nennens einen göttlich geformten Erdenkloß I"
Dem nur ein lebendiger Bdem" in die Nase geblasen zn werden

braucht!"
Na der Staub braucht nur seine Treter recht anzuschauen, da fährt

ihm schon genug in die Nase!!"
Und er wird niesen

Daß die Villen-Nestwände dieser wirtschaftlichen Raubschwalben wackeln I"

Jur Gesundheit "
Prosit I" -

^urn 20. Hài iyc>o.

Oer Liscltok kat i-^vsr zesnßt
Herr l^Mi' in Nt. (Fullen,
Unci aueit dein Liseiiok I.eoutiarà
I'llut àas Llesà zelullen.
>Vnr niât ein scilcìtks IZisetioksxvort
I^uek meistens koeli nncl lreili^?
In kartein Ltrnusss Lusr Hort,
Uncl t'cilKst ilun stets sili^?
I>iun Iisisst's : >iie IZotseàkt ttärt, man v/àl,
Doelt rncmKslt uns àsr tZlande;
>ls Ktm'inttelm" nur uns leuekten soll
Die Zvlcl'ue IZisekofstiaube. -ü-

Das Heuer im Rößli!
(lvort getreu er stenegraphischer Bericht aus der Bundesversaminlung.)

Kerr Wederwegertch : Ä der Gebrannte schellt zwar das Feuer"
ä aber nur die kleinen Rinder ä die erwachsenen Lsel müssen davor
geschützt werden ä das ist erste Pflicht jedes frommen Christen ä

man muß den Glauben" an ein Glück ä wollt ich sagen an eine

Seligkeit erhalten, denn ä Rechnen führt nur zu Streiken ä

ich meine zur Gottlosigkeit " Sabelsberger.

Prinz von lvales angeschoßen! s Die ganze lvelt ist kalt begossen.

Geht die menschliche Verworfenheit fcheints am Ende noch^fo weit? Ist das
Rultur und Bildungslauf? Da hört doch wirklich"alles auf! Man würgt, man
schießt zum Zeitvertreib sogar auf einen Gottcsgnadenleib Man tötet sich mit
Dumdumtum, verschont wird Niemand ringsherum. Es schlägt sich Alles ohne
Not im Uebereifer mansetot, in Afrika ein ganzes Heer; Du lieber Gott,
jetzt auch noch Der! Ein Blut voll Adel himmelblau; man wird vor Aerger
gelb und grau! Mich trösten aber sehr indessen, die Gratulations-Adressen, daß
sich betrogen hat so sehr, ein blind gelad'nes Schießgewehr. Natürlich kriegt
Adressen jetzt, wer heut in Transvaal unverletzt den Buren gegenübersteht, und

nicht sofort zu Grunde geht. Da braucht es aber, denk' ich mir, viel tausend

Ballen Postpapier. Noch damit zu warten wär' am Platz, sonst ist alle Arbeit
für die Ratz. Es werden noch viele Engländer tot, mit den Adressen thut's also

nicht not!

Unterschied.
Das Reh im Walde Blätter pflückt,
Oas vöglein bunte Beeren pickt,

Begierig nach der Mücken Ehor
Schwingt die Forelle sich empor,
Die Tierlein alle fressen.

Beim Menschen aber, der verschlingt,
was Feld und Wald und Welle bringt,
Beim Menschen he ßt man's Essen!

Eppes von verfolgter Gnschold.
Mir is gepassiert en klaner Spaß; ich hob gesessen bei Rafejaß,
Rimmt gegangen zu gaihn en Polizei, verkündigt, aß ich zu büeßen sei,

von wigen Rahlen- und Steinle-Raffee. Wie h^ißt? was schadet denn das?
vierzig perzent sind Rahlen derbei, was Hot mer derweg so viel Geschrei? ^o je!
vierzig perzent sind koscher und gut, Stückelche Rohlen putzen das Blut,
Und machen schön schwärzlich das Getränk was Hot nie do weiter for Getränk
Wenn doch die Rohlen sind jetzen so rar, da haben die Rüche Prosit sogar!
Zwanzig perzent wo Steinche send, machen gereinigt das Darmgewänd,
Gesondheit der Menschen ist jo mein Zweck, do nehmens mer Strofensgeld noch

vom Fleck!
Vnd büeßen gar noch mein Gnschold an waih, ich werd mer doch net be¬

kehren derbei.

Ich hob mer baldigst den Schaden gedeckt, weil anderes Zeug schon besser schmeckt,

verschlogene Polizei zwor fain, werd ich ihr aberst noch sanier sain,

Sechszigfränkli-Bueß ist bald vergeßt, wo jeder Poblikömer Allens freßt;
Und ohne Forcht en goraschierter Mann, von unsre keut verbleib ich doch der Bra o.

Ln Ofteregsätzli.
En Ostcrchälbli sy syt fern
Säb hät-! näbe gar nöd gern;
Söß wär-i hür zum Förche schier

En überheiter Vsterstier.

Die Handschrift.
wer mit bedächtigem Riele studiert an der eigenen Handschrift,
Zeigt überlegenden Geist, doch überlegenen nicht;
Denn Ueberlegen, es führt so häusig zum Bösen als Guten;
Sicher begegne dem Mann, doch nicht blind ihm vertrau
Doch wer hastig und kühn kunstlose Züge dahinwirft,
Der ist vielleicht ein Genie, aber vielleicht auch ein kump.
Möglicherweise sogar, doch inniiiuli ^uul >»>u>>u.

Beides in einer Person, ist ein verlumptes Genie.

Kerr Jeust:
chunt naher au!"

Thuet nüüt.

Kerr Jeust: Epfell mi höflichst, verehr-
tistil händ Sie Ihri Gstereili scho g'färbt?"

Ärau Stadtrichter: Hä, natürli, persee!
Da iiiuesiiir bi Zyte derhinder, nametli wemme

no e so viel Sprüch muß schrybe und
dichte, denä chlynä Enklä und Nichtele; das

mr nüd weiß wo» eim de Ehopfstahd. Und Sie?"

Kerr Jeust: G, mir verheit das den

Ehopf nüd, aber will doch öppis leiste vor
luuter Freud, daß eusi Dampfschwalbe au

afange händ Eier legge."

Ira« Stadtrichter : Aber nu druvrozentigi."
wenn's nu einölet anfangt dötterle, 's wyß


	Zum 20. Mai 1900

